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Dein dm-Markt
in Georgensgmünd 

heißt Dich 
Herzlich 

Willkommen!

Pleinfelder Straße 66 b-e 
 91166 Georgensgmünd

dm-Konto mit PAYBACK verknüpfen:
dm.de/verknuepfung

Glei� herunterladen  

und alle Vorteile nu�en
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Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, liebe Gäste,

herzlich willkommen in Georgensgmünd! Vor Ihnen liegt – 
zusammengefasst auf 88 Seiten – unsere Gemeinde. 

Georgensgmünd hat viel zu erzählen – über Mammut-
herden und Markgrafen, über seine 12 Ortsteile, seine 
Kirchen und seine Synagoge, über seine besondere 
Verbindung zum Wasser und zur Kunst. 

Aber Georgensgmünd ist nicht nur Geschichte und Kul-
tur, sondern auch und vor allem Lebensraum seiner rund 
7000 Einwohner.

Diese Informationsbroschüre trägt den unterschiedlichen 
Interessen und Bedürfnissen seiner Leser Rechnung. So ist 
ein Heft entstanden, in dem man sich über Historie und 
Sehenswürdigkeiten ebenso informieren kann wie über 
Dinge des täglichen Bedarfs: Was für Möglichkeiten zur 
Freizeitgestaltung sind vorhanden? Wie ist die Gemein-
deverwaltung aufgestellt? Welche Bildungseinrichtungen 
gibt es vor Ort?

Ein Sammelwerk, auf das nicht nur Besucher, sondern auch 
Gmünder immer wieder zurückgreifen können. 

Rot, Orange, Violett, Gelb, Grün und Blau – schon das Ge-
meindelogo macht es deutlich: Georgensgmünd ist bunt. 

Bunt – das bedeutet Vielfalt, Offenheit, Kreativität und 
Lebensfreude – eben alles, was unseren Ort ausmacht 
und auszeichnet. Diese (Farben-)Vielfalt zeigt sich auch 
in der Informationsbroschüre und gliedert sie in die ver-
schiedenen Themengebiete. So können Sie als Leser ganz 
bequem und gezielt die Bereiche aufschlagen, die Sie be-
sonders interessieren: 

„WILLKOMMEN IN GEORGENSGMÜND/DIE ORTSTEILE“

„VON DER GESCHICHTE IN DIE GEGENWART“

„VERWALTUNG & POLITIK“

„LEBEN & WOHNEN“

„FREIZEIT, KULTUR & TOURISMUS“

„JÜDISCHES ERBE“

„WIRTSCHAFT & HANDEL“

Geschichte und Gegenwart, Arbeit und Freizeit, Natur und 
Infrastruktur – Georgensgmünd l(i)ebt die Gegensätze 
und verbindet sie zu einem stimmigen Gesamtbild, einem 
attraktiven und sympathischen Ort zum Leben, Arbeiten, 
Erholen. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Erkunden, Kennen-
lernen, Wiederentdecken und Vertiefen.  
 
Ihr
Friedrich Koch
Erster Bürgermeister

Grusswort
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Entdecken Sie LUXHAUS: Ihr Spezialist für individuelle Architektenhäuser, gefertigt mit Handwerkskunst und 
Präzision. Mit der innovativen Climatic-Wand setzen wir Maßstäbe in Flexibilität und Wohlfühlklima.

In Georgensgmünd verwurzelt, steht LUXHAUS für einzigartige Wohnträume und Qualität in jeder Hausgröße. 
Als Familienunternehmen mit 100 Jahren Tradition, und bald in der 4. Generation, führen wir unsere Werte von 
Nachhaltigkeit, Wohngesundheit und Energieefäzienz in jedem Projekt fort.

Besuchen Sie uns am Werksstandort und entdecken Sie bei einer Werksführung, wo unsere Häuser gefertigt werden. Bei 
einem Rundgang erhalten Sie Einblicke in unsere Ausstattungs-Boutique und im Musterhaus können Sie das einzig-
artige LUXHAUS Wohlfühlklima erleben. Wir freuen uns auf Sie!

nachhaltig, energieefÄzient und 100 % „Made in Georgensgmünd“.
Wir bauen Ihr Lieblingshaus –

www.LUXHAUS.de
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Lage und Fakten

Georgensgmünd liegt in der Metropolregion Nürnberg,  
40 Kilometer südlich der Großstadt, mitten im Fränkischen 
Seenland. Hier vereinen sich Fränkische und Schwäbische 
Rezat zur Rednitz. 

Der Flughafen „Albrecht Dürer” in Nürnberg liegt etwa 
45 Autominuten entfernt. Die Regionalexpresszüge 
des VGN (Verkehrsverbund Großraum Nürnberg) mit  
Verbindungen nach Nürnberg, Augsburg, Ingolstadt und 
München verkehren mindestens einmal pro Stunde. Die 
Fahrzeit nach Nürnberg beträgt circa 25 Minuten.

Verkehrsverbindungen mit dem pkw | lkw

A9 Berlin–München 
·	 Ausfahrt Allersberg Richtung Roth 
· 	Bundesstraße 2 (B2) Richtung Weißenburg 
·	 Anschlussstelle Georgensgmünd, Staatsstraße 2223 

A6 Heilbronn–Amberg 
·	 Ausfahrt Roth, Bundesstraße 2 (B2) Richtung  
	 Weißenburg 
·	 Anschlussstelle Georgensgmünd, Staatsstraße 2223 

Bundesstraße 2 (B2) Weißenburg–Nürnberg 
·	 Anschlussstelle Georgensgmünd, Staatsstraße 2223 

Verkehrsverbindungen mit der bahn

Strecke Nürnberg–Augsburg–München 
Regionalbahnhof, Haltestelle Georgensgmünd

Amtlicher Name  
Gemeinde Georgensgmünd

Adresse 
Rathaus Georgensgmünd | Gemeindeverwaltung 
Bahnhofstraße 4 
91166 Georgensgmünd

Telefon 
09172 703-0

E-Mail 
info@georgensgmuend.de

Internet 
www.georgensgmuend.de

Landkreis 
Roth

Regierungsbezirk 
Mittelfranken

Bundesland 
Bayern

Fläche 
47 km²

Höhe 
358 ü. NN

Einwohner 
7056 (Stand: 31.12.2024)

Nürnberg

Georgensgmünd

Allersberg

Greding

Hilpoltstein

Heideck

Thalmässing

Weißenburg

Brombachsee

Rothsee

Röttenbach

Spalt

Abenberg
Roth

Schwabach

A9

B2

B466

Bam
berg

Regensburg

Amberg

Be
rli

n
Frankfurt

Heilbronn

M
ünchen

A9

A6

A3

A6

A73

St2223

B2
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Alle Infos zu uns, unseren Stellen-, Ausbildungs- 

und Praktikums angeboten findest du unter: 

www.toolcraft.de/karriere

+

in Gmünd und Spalt.
Deine berufliche

Zukunft bei toolcraft

TALENTE GESUCHT:

WIR

BILDEN

AUS!

„Dass hinter toolcraft einmal ein so großes Team stehen würde, daran habe 

ich im Traum nicht gedacht. An meinem ursprünglichen Ziel, ein außergewöhn-

liches Arbeitsumfeld zu schaffen, halten wir bis heute fest.“, so Gründer und 

Vorsitzender des Aufsichtsrats, Bernd Krebs.

Teamgeist und gegenseitiges Vertrauen sind seit jeher die Grundlagen  unserer 

Zusammenarbeit. Unseren motivierten und zufriedenen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern bieten wir ein professionelles, aber familiäres Betriebsklima 

und  flache Hierarchien. Zum angenehmen und produktiven Arbeitsumfeld bei 

 toolcraft gehören außerdem eine betriebliche Altersversorgung, Zuschüsse 

zu den Kinderbetreuungskosten, Langzeitkonten, attraktive Sonderzahlungen, 

 Fahrradleasing- und Firmenfitnessangebote sowie flexible Arbeitszeitmodelle.

Du hast Lust, Teil unserer Erfolgsgeschichte zu werden? Wir freuen uns schon 

jetzt, dich kennenzulernen!



9

Gemeindeporträt

Seit 1978 umfasst die Gemeinde neben dem Hauptort 
Georgensgmünd mit Friedrichsgmünd noch die elf wei-
teren Ortsteile Hämmerleinsmühle, Hauslach, Mäbenberg, 
Mauk und Obermauk, Oberheckenhofen, Petersgmünd,  
Rittersbach, Untersteinbach, Weinmannshof und Werns-
bach. Aktuell leben rund 7000 Einwohner in Georgens-
gmünd.  

Frei und offen liegt Georgensgmünd inmitten einer leicht 
hügeligen und waldreichen Landschaft zwischen den Seen 
des Erholungsgebietes „Fränkisches Seenland”. Zahlreiche 
Flüsse und Bäche strukturieren Ort und Umgebung. Hier 
fließen Schwäbische und Fränkische Rezat zur Rednitz 
zusammen, den Marktplatz begleitet das Steinbächlein. 
Sandstein- und Fachwerkhäuser erinnern an die Bauern, 
die Handwerker und Händler, die hier lebten und arbeite- 
ten. Ihre hohen Dächer mit den Schleppgauben verraten: 
Wir sind im Hopfenanbaugebiet.

Werkzeugfunde aus der frühen Bronzezeit (ca. 2200–
800 v. Chr.) weisen auf die Besiedlung der Gegend rund 
um die heimischen Gewässer hin. Im Mittelalter kreuzten 
sich wichtige Verkehrswege, die von Nürnberg nach Augs-
burg oder von Regensburg nach Würzburg führten. Der er-
ste schriftliche Hinweis auf die Siedlung „villula Gmündt“  
datiert auf 1304. Oberösterreichische Glaubensflüchtlinge 
brachten nach dem Dreißigjährigen Krieg neues Leben in 
die fränkischen Lande. Nach dem 2. Weltkrieg waren es 
dann zahlreiche Heimatvertriebene aus dem Sudetenland, 
die hier eine neue Heimat fanden und ihren Beitrag zur 
Entwicklung des Dorfes leisteten. 

Fast 400 Jahre lang existierte in Georgensgmünd eine jü-
dische Gemeinde. Besonders eindrucksvoll sind die Syna-
goge aus dem 18. Jahrhundert, der jüdische Friedhof aus 
dem 16. Jahrhundert mit knapp 1800 Grabsteinen und 
das angeschlossene Taharahaus aus dem Jahr 1723. 

Wasserräder trieben einst Getreide-, Papier- und Säge-
mühlen an, Glasschleifen und Eisenhämmer nutzten eben-
falls die Wasserkraft. Das sechs Meter hohe hölzerne Was-
serrad, gebaut 1910, an der Fränkischen Rezat erzählt 
von der frühindustriellen Geschichte, die bis ins moderne  
Gewerbezentrum führt. Zahlreiche branchenübergrei- 
fende Betriebe haben dort heute, auf ca. 150 Hektar, ihren 
Standort. Sie bieten über 3000 wohnortnahe Arbeits- und 
Ausbildungsplätze. Darüber hinaus punktet Georgens-
gmünd mit einer sehr guten Infrastruktur. 

Kinderkrippen, Kindergärten, eine Grund- und Mittelschule, 
medizinische Versorgung und Einkaufsmöglichkeiten am 
Ort, verschiedene Freizeiteinrichtungen sowie ein aktives 
Kultur- und Vereinsleben tragen zur Wohnqualität bei.



10

Gemeindeporträt

Der Heilige Georg
Er ist der Namenspatron von Georgensgmünd. Auf dem 
Brunnen vor der gleichnamigen Kirche am Kirchenbuck er-
zählen acht Bronzetafeln die Geschichte des Heiligen, der 
um 300 n. Chr. lebte.  
Nach der Legende rettete der in römischen Diensten ste-
hende Georg die Königstochter Margarete vor dem bösen 
Drachen und endete wegen seines christlichen Glaubens 
als Märtyrer.
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Georgensgmünd ist modern, bunt, vielfältig und drückt 
diese „Lebensart“ in der Darstellung des aktuellen Ge-
meindelogos aus. 
Es lässt Raum für eigene Interpretationen: ein schwungvol-
les (Wasser)Rad, eine strahlende Sonne oder eine bunte 
Blume in den Regenbogenfarben.

Das Gemeindelogo

Das Wappen der Gemeinde zeigt auf silbernem Grund in 
der Mitte blaue Wellengöpel als Symbol für den Zusam-
menfluss von Fränkischer und Schwäbischer Rezat zur 
Rednitz. Die Mündung bildet einen Teil des Ortsnamens.
Das rote Kreuz des Heiligen St. Georg steht sinnbildlich für 
den Namenspatron der Kirche. 
Die beiden grünen Hopfendolden weisen auf die Bedeu-
tung des Hopfenanbaus und Hopfenhandels für den Ort 
hin.

Das Georgensgmünder Wappen

Diakonieverein
Georgensgmünd

Ihr Partner  
für Betreuung und Pflege. 
In Gmünd. Für Gmünd. 
 

Diakoniestation 
Telefon (09172) 69110
Kindergarten „Arche Noah“ 
Telefon (09172) 2624
Kinderkrippe „Sternenhimmel“ 
Telefon (09172) 700948
Kindergarten am Berg 
Telefon (09172) 7724
Kindergarten „Regenbogen“ 
Telefon (09172) 7523
Mittagsbetreuung 
Telefon (09172) 68654
Senioren-Wohnanlage 
Telefon (09172) 68212

Evangelischer 
Gemeindediakonieverein 
Georgensgmünd e. V. 
Mühlgäßlein 2 
91166 Georgensgmünd
Telefon (09172) 574-555 
diakonie.vorstand@evangeo.de
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Georgensgmünd und Friedrichsgmünd

Der Hauptort Georgensgmünd ist der älteste Teil der Rezat- 
gemeinde. Erstmals erwähnt wurde das Gebiet rund um die  
heutige Kirche St. Georg, rechts und links des Steinbachs, 
im Jahr 1304 – als Siedlung „villula Gmündt”. Noch heute 
befinden sich hier viele historische Sandstein- und Fach-
werkgebäude. Erhalten ist unter anderem ein Wohnhaus 
aus dem 16. Jahrhundert, das, zentral am Marktplatz ge-
legen, den Zerstörungen des 30-jährigen Krieges trotzte.

Kaum noch bekannt ist die Bezeichnung Friedrichsgmünd. 
Nach und nach verschwand der größte Ortsteil aus dem 
Sprachgebrauch und dem Gedächtnis – ist er doch längst 
mit Georgensgmünd zusammengewachsen. Gemeinsam 
bilden sie das Zentrum der Gemeinde. Die Fränkische Rezat 
markiert nur noch eine symbolische Grenze zwischen den 
beiden.

In Friedrichsgmünd herrscht rege Betriebsamkeit, denn 
Rathaus, Bücherei, Bahnhof, Schule, Hallenbad, Sport- & 
Kulturzentrum sowie zahlreiche Geschäfte sind hier ange- 
siedelt. Namensgeber für Friedrichsgmünd war Kurfürst 
Friedrich III. In seiner Regentschaft wurde das im Volks-
mund „Schlößlein“ genannte Verwaltungsgebäude und 
Herrenhaus der hiesigen Bergwerksfaktorie erbaut. Dieses 
Gebäude bildete die Keimzelle Friedrichsgmünds. Im Laufe 
des 19. Jahrhunderts entstanden entlang der Bahnhof- 
straße zahlreiche neue Häuser, darunter auch die jüdischer 
Familien. 

Der Anschluss an die Eisenbahn im Jahr 1849 war der 
Impulsgeber für eine rasante Entwicklung: Wohnsied-
lungen, Geschäfte, Hopfenhallen, Fabriken und später 
die katholische Kirche St. Wunibald (1932) entstanden.  
Heute gilt die Bahnhofstraße in Friedrichsgmünd als die  
Lebensader der Gemeinde. Und sie lässt vergessen, 
dass das Zentrum eigentlich auf der anderen Flussseite 
rund um die evangelische Kirche St. Georg und den 
Marktplatz zu finden ist.

Das Sanatorium für Tuberkulosekranke

Am 4. Januar 1909 gründete der jüdische Medizin-
er Dr. Heinrich Mehler in Georgensgmünd den Verein 
zur Bekämpfung der Tuberkulose und eröffnete am 
12. Juli 1912 die Lungenheilstätte mit Liegehallen, 
Gewächshäusern und großem Garten. Bedürftige Kran-
ke behandelte der gebürtige Rheinländer kostenlos. 
Mehler gestaltete als Gemeinderat die Gemeindepoli-
tik mit und wurde schließlich für seine Verdienste zum 
Sanitätsrat und Ehrenbürger ernannt. 

„Non omnis moriar“ (Ich werde nicht völlig sterben) 
steht über der Tür des Mausoleums, in dem die Urnen 
von Heinrich Mehler (1916) und seiner Frau Anna 
(1936), einer Christin, ihre letzte Ruhestätte ge- 
funden haben. Und damit hatte er recht. Noch heute 
trägt die ortsansässige Schule seinen Namen und erin-
nert an seine Verdienste.
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Hämmerleinsmühle

Mühlen wie die Hämmerleinsmühle im Steinbachtal waren  
für Georgensgmünd über Jahrhunderte eine wichtige 
Energiequelle. Dieses Anwesen gilt als der kleinste Orts- 
teil. Die Mühle wurde erstmals urkundlich im Jahr 1511 
als „des Segers gutlein“, also als Sägemühle erwähnt, 
später zur Mühle und im 18. Jahrhundert zum Hammer- 
werk für die benachbarte Waldschmiede bei Unterstein-
bach umgebaut. Auf dem ehemaligen Türsturz, den man 
im 19. Jahrhundert über einem Fenster einbaute, sind  
unter anderem die Jahreszahl 1770 und ein stilisiertes 
Mühlrad zu erkennen.

Um 1900 legten die Besitzer die aufgestauten Mühlweiher 
trocken und bauten dort Hopfen an. Das Anwesen war bis 

Der Pfarrherr von der Hämmerleins-
mühle (Aus der Novelle von Prof. Friedrich Merken-
schlager, ca. 1957)

Der pensionierte Wassermungenauer Pfarrherr Albert 
Hornauer entdeckt auf seinem Weg zum Georgens-
gmünder „Senior“ die verschlafene Hämmerleinsmüh-
le unweit von Hauslach. 

Er verliebt sich in sie und kauft sie dem Müller Liegel 
ab. Zusammen mit seiner Frau Agnes und den beiden 
Töchtern Elisabeth und Friederike baut er sie zu einem 
idyllischen Domizil aus, das er letztlich nach Verhei- 
ratung und Weggang der Töchter und wegen zuneh-
mender Altersbeschwerden schweren Herzens Johann 
Michael Merkenschlager, dem Bruder des Hauslacher 
„Bolischbauern“, überlassen muss.

Hauslach

Die Unterschriften von sechs Hauslacher Bauern auf einer 
Urkunde beendeten 1316 einen Zwist mit dem Neuen Stift 
zu Spalt, dem sie zinspflichtig waren. Sie sind der erste 
Beleg für sechs Hauslacher Gehöfte. 

Doch schon in der frühen Bronzezeit lebten hier Menschen. 
Bei Grabungen wurden etliche Steinwerkzeuge gefunden, 
darunter einige fein geschliffene Steinbeile. Der spätmit-
telalterliche Abbau von erzhaltigem Gestein in der Umge-
bung wurde allerdings wegen mangelnder Qualität bald 
wieder eingestellt. 

Eine Erfolgsgeschichte ist dagegen der Hopfenanbau in 
dem Weiler mit rund 80 Einwohnern. Seit der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts ist der Anbau des „Grünen 
Goldes“ belegt, seit 1828 führt Hauslach ein eigenes Hop-
fensiegel. Der Hauslacher Hopfen erhielt im Jahr 1900 
sogar eine internationale Auszeichnung auf der Weltaus- 
stellung in Paris. 

Die Häuser wurden mit hohen Dächern und Lüftungs-
gauben zur Trocknung der Dolden errichtet. Diese 
prägnanten Gebäude machen das einheitliche Er-
scheinungsbild des Dorfes aus.

Das Hauslach-Lied

Wie von ortskundigen Stammtischgästen einhellig 
bestätigt, erklingt zuweilen auch heute noch das von 
Oberlehrer Johann Thomas Birnmeyer* ersonnene und 
intonierte Verslein:

Wenn i aff Hausler nauf gäih, gäih, 

setz i mei Hüterl affd Häih. 

Wenn i a Stickler weiter nauf kumm, 

dreher i mi zwa- dreimal umm. 

No siech i mei Schotzerler stäih, stäih, 

wäi a routs Nelgerler su schäih.

*von 1881 bis 1923 Schulmeister in Gmünd 

1959 Mahl- und Sägemühle. Funde von Eisenschlacke bei 
einem sogenannten Rennofen unweit der Mühle weisen 
auf eine frühe Drahtherstellung hin. Nägel und Nadeln 
wurden daraus gefertigt.




















































































































































